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Was ein deutscher Sieg für die
Welt bedeuten wird.

In der trefflichen deutsch-ameriiauischen Wochenschrift
„Walhalla " veröffentlicht der Professor an der Havard -
Universität Dr . I . A . Walz einen Aufsatz , dem wir
folgendes entnehmen :

Die deutschfeindliche Strömung in Amerika geht
zu einem nicht geringen Teil darauf zurück , daß man
die Folgen eines deutschen Siegs fi .rcht . t Die Deutsch n
so wird behauchtet , erstreben eine Weltherrschaft ,
die die Unabhängigkeit und Freiheit aller Nationen
bedvohen wird . Besteht überhaupt die Möglichkeit für
eine derartige deutsche Weltherrschaft ? Deutschland er¬
mangelt der physischen , materiellen und geographischen
Grundlage für «ine Weltherrschaft zu Land oder zur
See . Die Deutschen, die sich vor anderen Völkern durch
ihren klaren Wirklichkeitssinn auszeichnen, wissen das
selbst am allerbesten . Kein deutscher Staatsmann und
kein deutscher Publizist von Ruf hat je von Weltherr¬
schaft als dem Ziel deutschen Ehrgeizes gesprochen oder
auch nur geträumt . Die Behauptung , daß die Deutschen
eine Weltherrschaft anstreben , ist ein Teil jenes Lügen-
und Verleumdungsfeldzuges gegen alles Deutsche, den
die Presse ihrer Feinde vor 18 Monaten eröffnete .

Fürchten sich die neutralen Länder Euro¬
pas vor einem deutschen Sieg ? Fünf kleine Nationen
sind die Nachbarn des Deutschen Reichs , die Schweiz,
Holland , Dänemark , Norwegen und Schweden . Ihre
Sympathien neigen nach verschiedenen Seiten , aber alle
fünf sind bis auf den letzten Mann entschlossen , ihre
Nationalität und politische Unabhängigkeit bis auf den
letzten Mann aufrecht zu erhalten . Seit 18 Monaten
haben sie mit großen Opfern die Neutralität bewahrt ,
trotzdem , daß der Anschluß an die Verbündeten allen
beträchtliche Augenblicksvorteile im Handel und Geschäft
bringen würde . Wenn sie wirklich glaubten , daß ein
deutscher Sieg ihre Unabhängigkeit und Nationalität ge¬
fährden würde , so hätten sie sich schon lange den Ver¬
bündeten angeschlossen , um der deutschen Gefahr ein
für allemal ein Ende zu machen. Aber diese Nationen
fürchten sich nicht vor den Folgen eines deutschen Sieges
und sie sind nicht willens , Gut und Blut zu opfern
für eine Sache, die nicht die ihre ist . x

Walz beweist dann , daß auch Oesterreich-Ungarn
nicht nach der Weltherrschaft strebt, und sagt von diesem
Lande weiter :

Oesterreich ist die Beschützerin der kleinen Nationali¬
täten . Das hat der Doppelmonarchie ihre unerwartete
Kraft verliehen . Kann ein vernünftiger Mensch glauben,
daß die Polen , Tschechen , Madjaren und Kroaten die
Blüte ihrer Manneskraft aufopfern , um im Falle des
Sieges deutscher Herrschaft unterworfen zu werden ?
Nein, diese Nationen wissen, daß ihre ganze politische
Zukunft vom Siege der deutschen Waffen abhängt , und
zoapi tyr gemeinsamer politischer Organismus , die Doppel -
Monarchie, zu existieren aufhören wird , im Falle einer
deutschen Niederlage . Sie wissen , daß ein Sieg der
Verbündeten die Vorherrschaft Rußlands auf dem Fest¬
land bedeutet und die Unterdrückung ihrer Nationalität .
Oesterreich -Ungarn ist das Vorbild für die künftige Neu¬
gestaltung Mitteleuropas : eine Vereinigung von großenund kleinen Nationen zu einem gegenseitigen Schutzs die
jedem einzelnen Glied es ermöglicht , sich nach seiner
nationalen Eigenart zu entwickeln, und die dennoch alle
Reibungsflächen aus dem Wege räumt .

Auch die Türkei hat sich den Mittelmächten ange¬
schlossen , um ihre Selbständigkeit zu retten . Nicht minder
wurde für Persien und Indien ein deutscher Sieg die
Aussicht auf Selbständigkeit bedeuten.

Es ' ist von jeher die Größe und Stärke des preußisch¬
deutschen Staates gewesen , daß er nie und nirgends
das Unerreichbare angestrebt hat . Das deutsche Volk
hat seine nationale Politik innerhalb seiner Grenzen
ausgebildet, die ihm Natur und Geschichte gezogen haben,
und dadurch ist es zum weltpolitischen Führer der Gegen¬
wart und Zukunft geworden . Im Zeitalter der Natio¬
nalität ist das russische Reich ein historischer Anachronis¬
mus . Es ist ein Anachronismus , daß Völker höherer
Bildung von einem niedrigerstehenden Volke beherrscht
und unterdrückt werden, es ist ein Anachronismus , daß
Polen , Finnland , die Baltischen Provinzen von den Rus¬
en regiert und bedrückt werden . Aber es ist ebenfalls

i!U . historischer Anachronismus , das ein Land von 300

Millionen Einwohnern , wie Indien , von einer Natim
von 40 Millionen beherrscht und ausgebeutet wird , ooe:
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse Aegyptens durch du
wirtschaftlichen Bedürfnisse nicht der Bewohner , fonderr
einer Nation , bestimmt werden , die 3000 englische Meiler
entfernt ist . Deutschland aber vertritt aus innerer Not
Wendigkeit die Unabhängigkeit der Völker , po¬
litisch und wirtschaftlich. Ein deutscher Sieg bedeute,
das Ende der großen Weltreiche, die auf Eroberungen uni
dem Recht der Macht beruhen . Er bedeutet die Gleich¬
berechtigung der Nationen und die Freiheit der Ent¬
wicklung . An Stelle von Gewalt und Eroberung wirk
die freiwillige Zusammenarbeit treten . Das aber be¬
deutet eine neue Aera in der Geschichte der Mensch¬
heit . Deutschland wird nicht von selbstloser Nächstenliebe
getrieben , sondern vom klar erkannten eigenen Interesse .
Es ist im Interesse Deutschlands , daß in den Balkan¬
staaten Friede und Ordnung herrschen, daß die Türkei
wirtschaftlich fortschreite, daß Aegypten selbst seine Wirt¬
schaftspolitik bestimme, daß China stark und unabhän¬
gig dastehe, daß die Tür überall offen bleibe und daß das
Seerecht von allen seefahrenden Nationen gemeinsam
bestimmt werde . Aber gll das ist auch im Interesse
der Vereinigten Staaten . Die Zeit wird noch kommen,
wo das anerkannt wird .

Die Wirkungen des deutschen Sieges werden sich in
einem Fortschritt des sozialen Denkens in Amerika wie
in anderen Ländern zeigen. Die sozialen Einrichtungen
und Gesetze, die Deutschland jetzt so stark machen, werden
von ihnen übernommen werden müssen. Die sozialen
Leistungen Deutschlands aber sind nur eine Folge der
deutschen Tüchtigkeit, sie sind ein sittlicher Erfolg
Deutschlands . Tüchtigkeit setzt voraus Ehrlichkeit, Ar-
beitsliebe und ein ausgeprägtes Pflichtgefühl . Ein deut¬
scher Sieg wird diesen Eigenschaften mehr Wert ver¬
leihen , als sie je zuvor besessen haben . Bor der deutschen
Tüchtigkeit müssen die neutralen Nationen auf der Hut
sein , nicht vor den deutschen Heeren uno Flotten .

- 1716- 1916 .
Zur Feier - es 200 jährigen Bestehens des

Infanterie -Regiments „Alt -Württemberg " Nr . 12t
Zwei Jahrhunderte sind vergangen, seit Herzog Eberhare

Ludwig von Württemberg am 18. Mürz 1716 durch Werbung ein
neues Regiment aufrichie . e , dem er den Namen „Alt -Württcm
berg" verlieh. Das Regiment , dessen Wiege in den älteste »
Stammlanden Württembergs stand und das sich meist auch aus
denselben rekrutierte , hat seine sieghasten Fahnen säst in ganz
Europa gezeigt . Gegen die Türkcnnot kam damals Herzog
Eberhard Ludwig dem Kaiser mit dem neuerrichtcten Regi¬
ment zu Hilfe . Bei Peter-Wardein erhielt es am 5 . August
1716 seine Feuertaufe und holte sich sechs Fahnen von de »
Türken . Das Regiment rückte hierauf zur Belagerung von
Temesvar , das am 14 . Oktober fiel . Fm nächsten Jahr hals
das Regiment am 16. August 1717 Belgrad erobern. Kaum
waren die Türken zurückgeschlagen , so geriet der Kaiser in
Streit mit den Spaniern. Die kaiserliche Armee in Ungarn
sollte die Insel Sizilien ihnen wieder entreißen. Bei Franca¬
villa , am 20 . Juni 1719 kam es zur blutigen Schlacht , bei der
Alt -Württcmber „mit unaussprechlicher Herzhaftigkeit , Tapfer¬
und Standhaftigkeit " focht. Nach dem Fall Messinas dauerte ein
mühsamer Belagerungsdienst vor Palermo bis zum Juni des
folgenden Jahres . In den fünf Feldzugsjahren hatte das Re¬
giment 35 Offiziere und 2 318 Mann verloren. Der Herzog
ernannte darauf das Regiment zum Leib -Regiment . 1741 er¬
hielt das Leib -Regiment die Bezeichnung Garde zu Fuß . ,

17o7
zag das Regiment , als der siebenjährige Krieg gegen Friedrich
den Großen begonnen hatte , wieder ins Feld . Mit den Oestcr-
reichcrn belagerte man Schweidnitz , nach dessen Uebergabc Bres¬
lau und kämpfte bei Leuthen mit . . ^ .

Aus dem Regiment , das 1794 in das Infanterie- Regiment
von Hügel umgewandclt worden war , formierte 1798 Herzog
Friedrich, der spätere erste König von Württemberg , die zwei
selbständigen Bataillone von Sceger und von Beulwitz. Mitt¬
lerweile zogen die Napoleoniscben Kriegssahre herauf . Sep¬
tember 1799 trieben die schwäbischen Truppen den Feind aus
dem Lande. 1800 gab es blutige Gefechte gegen die Franzosen ,
die tief in Süddeutschland eingedrungen wären und die mit
den Oesterreichern vereint kämpfenden schwäbischen Truppen bis
an den Inn zurückgedrängt hatten . Im Feldzug 1805 kämpfte
das jetzt Herzog Wilhelm von Württemberg genannte bisherige
Bataillon von Seeger gegen Oesterreich in Böhmen . 1806 kam
es als Teil der Rheinbundtruppen nach Schlesien und betei¬
ligte sich an der Eroberung der Festungen Glogau , Breslau,
Schweidnitz . Neiße und Glätz . 1808 wurde das zweite Batail¬
lon des Regiments ausgestellt. Zu dem ewig denkwürdigen
Kriege gegen Rußland im Jahre 18l2 stellte der König von
Württemberg 16000 Mann . In wütendem Ansturm unter ver - ,
heerendem Kartätschfeuer wurde in dreitägigem Kampfe (17 .
bis 19. Aug. ) Smolensk erobert. Am 7 . September war der s
blutigste aller Kämpfe dieses Feldzuges , die Schlachten bei
Borodino . Am 4 . Sevtember erreichte man Moskau . Aber .
anstelle der ersehnten Winterquartiere fand man nur in Brand

gesteckte Straßen" und Häuser und zerstörte Vorräte. Noch
80 Mann bewaffnete Württemberger überschritten auf dem Rück¬
zug Ende November die Beresina . Nur wenige sahen das
Vaterland wieder. Sofort ging König Friedrich daran , das
Verlorene zu ersetzen. Am 19. April 1813 marschierte das Re¬
giment nach Norden an die Elbe . Bei Dennewitz wurde es
in tapferer Gegenwehr fast vernichtet . Aber endlich nach der
großen ^ Völkerschlacht bei Leipzig ging es mit den Verbünde¬
ten im ' Dezember 1813 nach Frankreich . In den Schlachten
bei Brienne und Monterau und bei der Erstürmung der Vor¬
städte von Paris zeigte das Regiment seine vielerprobte Top»
ferkeit. Im Jahre 1815 , als Napoleon aus der Verbannunc ,
von der Insel Elba zurückgekehrt mar , kämpfte das Regiment
im Elsaß gegen die Franzosen unter General Rapp.

Bald nach dem RegierungsantrittKönig Wilhelms im Jahre
1817 erhielt das Regiment die Bezeichnung Kgl . 3 . Infanterie-
Regiment . Garnisonsorte waren Stu tga . t , Ludwigsburg , Ulm .
Nach dem unglückseligen Bruderkriege im Jahre 1866 kam
die große Erhebung Deutschlands gegen den französischen Erb¬
feind im Jahre 1870—71 . In der dritten Armee unter Kron¬
prinz Wilhelm von Preußen erlebte uifter Regiment den großen
Siegeszug von Wörth über Sedan nach Paris . Starke fran¬
zösische Mobil- und Nationalgardcnansammlungen wurden im
Oktober bei Morrterau und Nogent zersprengt. Ende November
versuchte die in Paris eingeschlossene Armee des Generals Du¬
crot, den eisernen Ring zu zersprengen. So wurde unser Re¬
giment am 30 . November in der Frühe im Marnetal in sei¬
ner Bvrpostenstellung von einer französischen Division ange¬
griffen . Teile des Regiments hielten gegen mehr als zehn¬
fache Uebermacht Dorf und Berg Mesly . Weder auf der Front
des Regiments noch bei den weiter nördlich gelegenen Dör¬
fern Champignn und Billiers, wohin sich der Hauptstoß rich¬
tete , gelang es den Franzosen durchzubrechen . Sie wurden wie¬
der nach Paris hineingeworfen. Am 18 . Dezember 1871 er¬
hielt das Regiment im oeutscben Heere die Nummer 121 und
hieß von da ab : 3 . Württ . Infanterie-Regiment Nr . 121 .
Am I . Oktober 1872 wurde das dritte Bataillon aufgestellt, das
bis I . April 1890 in Gmünd garniwnierte . Seitdem liegt das
ganze Regiment wieder in Ludwigsburg . Anläßlich der Feier
des 175jährigen Bestehens des Regiments am 18. März 1891
wurde dem Regiment sein alter Name Alt Württemberg er¬
neut verliehen.

Im Weltkrieg zog Alt Württemberg im Verbände der
26. Infanterie-Division und des 13. Armeekorps ins Feld .
Auf allen Kriegsschauplätzen, in Frankreich , in Flandern , in
Polen , in Rußland , und in Serbien focht es mit Tapfer¬
keit und zäher Ausdauer . Es erlebte ungeahnte Siege
und brachte nie gekannte Opfer . In der Armee des
Kronprinzen verzeichnet des Regiment an Ges chistaten die»Weg-
nahme von Longivyz bei Longuizon wurden die heraneilenden
französischen Verstärkungen gesch ' agcn . Heiße Tage gabs im
Argonnerwald . wo das Regiment bei Moniblainviile in küh¬
nem Anlauf sieben französische Geschütze und 14 Munitionswa¬
gen erbeutete. In schweren Gefechten warf man bei From¬
melles und Messines die Engländer im Oktober zurück . Der
Dezember 1914 sieht das Regiment im Osten in der großen
Schlacht bei Lodz , in den blutigen Gefechten von Wszeliwy
und Sanniki, wo es den Russen schwere Verluste bcibrachte .
Es folgten die Kämpfe an der Bzura und Sucha , bei Lud -
wikow und Borzpmont . Im März 1915 kam das Regiment
vor Praszmzsz . Im In i werden die Wurawkaschan^en und
das Wäldchen von Kot rom Regiment erstürmt und viele Ge¬
fangene und große Deute emgebracht. In der Mitte der Ar¬
mee von Gastmitz bei den großen Angriff Hindenburgs ver¬
folgte das Regiment die Russen und tagte sie im Sommer 1915
durch Niikfisch-Polen über Oshitz . Rarem und Nurzcc in den
Lialystecker Urwald bis zur Zelwianka . In Serbien traf
dann im Oktober n r mber das Regiment seinen Kriegs¬
schauplatz wieder, aus dem cs bereits vor 200 Jahren gcfoch-
ien . In der österreichisch -n dritten Armee (General von Kö -
aeß ) und unter dem Ost : ! mmando des Generalfcldmarschalls
wn Mackensen üderschritt das Regiment die Save , brach in
zahlreichen Gefechten in sehwiengem Bergland den Widerstand
n Serbien und drang bis ist in das Herz des Landes Uber die
" östliche Morawa bei Kra '

. üvo vor.

Nie Sicherheit der deutschen Kriegsanleihe "
Aengstlichcn Gemütern kann man nicht oft genucerklären , daß in die unbedingte Sicherheit des

in Kriegsanleihe angelegten Gelees nicht der kleinste
Zweifel zu setzen ist . Auer wie es immer noch Leute gibt,die sich keinen rechten Begriff von der Bedeutung unserer
militärischen Erfolge machen kennen , so werden auch die
anderen nicht alle , die «inner wieder wissen wollen , ob
es denn tatsächlich ganz unmöglich ist , daß den Reichs-
anleihen etwas passieren kann. Ja , es ist tatsäch¬
lich ganz unmöglich . Und die Sicherheit ist um¬
so größer , je bestimmter der Wille zum Siege ausge¬
drückt wird . Daraus kann man ersehen, wie wichlia cs
ist, daß
das Volk in seiner finanziellen Abwehr nicht

erlahmt.
Je bereitwilliger die Kriegslasten aufgebracht wer-

, den, desto sicherer ist der Sieg und die Zukunft des deut-
. schen Vermögens . Mit Hilfe der drei ersten Kriegsan¬

leihen hat sich das deutsche Volk die Gewißheit erkämpft ,
daß es nicht mehr besiegt werden kann . Nun muß als
weiterer Kampspreis der endchltiae Siea über den Lind



errungen werden Das '
ist ein Ziel , welches die Kosten

lohnt , und zur Erreichung dieses Zieles trägt jeder
Zeichner der vierten Kriegsanleihe das Seine bei . Man
darf also sagen , das - die Sicherheit der deutschen Kriegs¬
anleihen mir der Bereitschaft des deutschen Volkes zur
Erfüllung der Zahlpsttcht wächst .

Sie ist ferner in dem Reichtum Deutschlands
begründet . Der Wert des deutschen Volksvermögens
ist auf 350 000 Millionen Marl berechnet worden : und
das jährliche Gesamteinkommen bertägt etwa 40 000 Mil¬
lionen . Die drei erpen Kriegsanleihen machen also mit
ihren 25000 Millionen erst den vierzehnten Veil des
Volksvermögens , und der jährliche Zinsaufwand von
1250 Millionen mau .t erst den zweiundsreißignen Veil
des Gesamteinkommens aus . Ohne Zweifel stellt der
Krieg Geldansprüche von einer Größe , wie sie nie zuvor
erlebt wurde ; aber er hat zugleich den Beweis erbracht ,
daß das deutsche Reich imstande ist, diese außergewöhn¬
lichen Bedingungen zu erfüllen . Es sind Opfer , die sich
bezahlt machen , denn das deutsche Wirtschaftsleben besitzt ,
wie aus der Rentabilität des gewerblichen Kapitals zu
ersehen ist , die Fälligkeit , aus jeder Lebensbedingung
Kapital zu schlagen . Das Deutsche Reich aber wird die
Zinsen seiner Anleihen auch unter den ungünstigsten Be¬
dingungen zahlen . Diese Verpflichtung ist das erste
Gebot , das beachtet werden must , da von seiner Wahrung
die Möglichkeit abhängt , an der Weltwirtschaft teilzuneh¬
men . Und kein vernünftiger Mensch zweifelt wohl daran ,
daß Deutschland imch dem Kriege seine Stellung im Welt¬
handel und Weltverkehr wieder einnehmen wird . Es
gibt Dinge , die undenkbar sind ; und dazu gehört die
Vorstellung , daß eine Schuldverschreibung des Deutschen
Reiches je in Not geraten könnte .

Das Deutsche Reich ist in der Aufbringung des Geldes
für die Kriegsführung nicht vom Ausland abhän¬
gig . Seine Anleihen werden zwar im neutralen Au Bande
gern gekauft , weil sic eine hervorragend gute und hoch
rentierende Kapitalsanlage sind ; die Beteiligung des
Auslandes ist aber durchaus nicht nötig . Sie ist eine
Zugabe , die man gern mitnimmt , auf die die Reichs¬
finanzverwaltung ebenso gut verzichten könnte . Wenn
die Neutralen dentswe Reichsschuldverschreibungen kau en ,
so tun sie es lediglich um ihres eigenen Vorteils willen .
Natürlich suchen sie dabei auch die für sie günstige Lage
des Markkurses auszunutzen . Daß die gegenwär .ige Ge¬
staltung der Geldkurie ans Z -fttlS ! ' . suche beruht und
nicht das Mindeste mit der Frage der Sicherheit der
deutschen Reichsanleihe zu tun hat , ist feststehend und be¬
kannt . Man lasse sich deshalb nicht durch die absichtliche
Entstellung des wahren Sachverhalts , wie sie von den
Feinden geübt wird , um die deutsche Finauzkrnfr in
Mißkredit zu bringen , in die Irre treiben . Tie wirk¬
samste Verteidigung der Reichsmark gegen die Lüger
der Feinde wird ein

möglichst groß - Erfolg der vierten Kriegs¬
anleihe

bilden . Denke jeder daran , dm - er den Engländern und
Franzosen aus ehre Verleumdung der deutschen Gas¬
bereitschaft die g - b . chr . nde Antwort erteilen kann , ind m
er einen recht hohen Betrag Kriegsanleihe zeichnet .

IMtt TasÄmiht . R.r . 8.
Großes Kauptgnartier , den 17 . März

Westlicher Kriegsschauplatz .
6 engl . Sprengungen südlich von Loos blieben erfolglos .
In verschiedenen Abschnitten der Champagne sowie zwischen

Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe .
Im Maasgebiet trieb der Gegner eine dritte Division

die als hie 27 . seit Beginn der Kämpfe auf diesem ver¬
hältnismäßig engen Raum in der Front erschienen gezählt
wurde wiederholt gegen unsere Stellung auf die Höhe toter
Mann vor . Bei dem ersten übcrfallartig , ohne jede Artil¬
lerievorbereitung , versuchten Angriff gelangten einzelne Kom¬
pagnien bis in unsere Linien wo die wenigen von ihnen
unverwundet gebliebenen Leute gefangen wurden .

Der zweite Stoß erstarb schon in unserem Sperrfetter .
Oestlicher und Balkankriegsschauplotz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Cer D eMrieg .
Die schwersten Sorgen scheinen den Franzosen zur¬zeit die Fortschritte zu bereiten , die die Deutschen in .

Nordwesten der Festung Verdun , auf dem linken Maas¬
ufer gemacht haben . Ihre amtlichen Berichte wissen im -mer noch nichts davon , daß der „ Tote Mann " bereits im
Besitz der Deutschen ist . Und doch sendet seit fast einer
Woche me Verteidigung fast jeden Tag immer wieder fri¬sche Truppen hinaus , die wichtige Höhe wiederzugewinn -nen . Furchtbar muß der Ansturm gewesen sein ,

'
den die27 . Division , die nun bei der Verteidigung von Verdun

zur Verwendung gekommen ist , nach dem deutschen Tages¬bericht am Donnerstag unternahm . Zwei Divisionensmd auf der blutgetränkten Höhe , die fortab ihren Na¬men mit vollem Recht wird führen dürfen , abgewiesenworden , eine dritte , eben jene siebenundzwanzigste der
Gesamtstärke , wird ins Fener gcfübrt . Ein '

ge Kom -
ftwgnien gelangen bis in unsere Gräben , da werden sie
medergemäht , ein Angriff der Reserven erstirbt in un¬
serem Sperrfeuer . Unser amtlicher Bericht schildert den
Verlauf der Tragödie mit der charakherischen Redewen¬
dung : „ Einzelne Kompagnien des Feindes gelangtenms an unsere Limen , wo die wenigen unverwnndet übrig

, gebttebenen Leute gefangen wurden .
" Ter Vorstoß endet -

also mit der völligen Vernichtung der ersten Stnrm -
kolionnen . —_

'
2 ' .

Die Ereiqmsie im 'Veiten .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , t7 . Mürz . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In Belgien habe » unsere Patrouille » fcst -
ffcstellt . datz das Zerstö . ungsfcuer unserer Artillerie von ge¬stern abend aus die dcnischen LteUnngen in Ln Plage in der
Gegend von Nieuport die Berbmdnngsgrnben völlig zerstörlund zahlreiche Feinde getötet hat . 2m Läuse der Nacht dauerte
auf dem linken Ufer der Maas ziemlich ichmachcs, auf dem
rechten heftigeres Artiileriescner an , in der Gegend von Handre -
mont und Damian ». Die Ar . ilierie beschütz heftig die Gegend
westlich Douaumont , wo der Feind Schanzarbeilen ansfiihrte ,In der Woevre haben wir mehrere Proviantkalonnen be¬
schossen . Oesüich vom Waide von Agremont gcstaitete uns ein
Handstreich ans einen deutschen Schützengraben , d . m Feind einigeVerluste zuzufiigen und Gefangene zu machen. In den Vogesen
südlich von der Thur machten die D . Nischen einen Angriff ans un¬
sere Stellung bei Dnrnhaupt . Der Angriff wurde durch Sperr¬
feuer angehalten .

, Abends : Nördlich von d . r Aisne beiderseitige Arliilerie -
tätigkcit in der Gegend des Waldes von Buttes

'
südlich von

Ville - nux -Bois . In den Argvunen richteten wir ei » konzentri¬
sches Feuer aus deutsche Werke nördlich der Sirntze von Ba -
rennes und aus deutsche in Tätigkeit bellnd '. iche Batterien in der
Umgegend von Mvnsoucon . Westlich der Maas richtete » die
Deutsche» im Laufe des Nachmittags nach einer sehr heftigen
Beschießung unserer Front zwischen Bethmcvurt und Gnniie -
res einen starken Angriff gegen unsere Stellungen 'am Talen
Mann . Die Angriffswellen konnten an keiner Steile Futz fas¬
sen und mutzten sich auf den Nabenmaid zurückziehen , wo
unser sofort eingesctz es Sperrfeuer ihnen beträchtliche Berln ' ie
beibrachte . Auf dem rchec 5 na u e verdoppele sich die Ar -
tillcrietäügkeit östlich und westoch von Douaumont . sowie in
der Umgegend des Dorfes Vanr . Unie e Batterien nahmen mehr¬
fach in dieser Gegend bewegende Tr » open unter Feuer . In
der Woevre ziemlich heftige Beschirßnng n » i beiden Seiten im
Abschnitt des Fußes der Gates Lorraines .

Nach den Aeußerungen einiger Miitlürschriftsteller rechnet
man aus das Heranführen von englischen Schiffsbottcrien an
die Front von Verdun .

Belgischer Bericht : Gegenseitige Arlillerietäligkcir
in der Gegend westlich von Dirmingen , sowie bei Roninghe und
dem Fähvmannshaus .

Der neue fra zöfische Krieffsmrnifter .
WDP . Paris , 17 . März . ( Agence Havas . 1 General

Rogues ist zum Kricgsminister anstelle des ais Ge¬
sundheitsrücksichten znrückgetretenen Generals Gak ' iem er¬
nannt worden . (Die Aintssi '

chrnng des Admirtts L c ce
hat also nur einen Tag gedauert . )

Getreidehöchstpreise in Frankreich .
WTB . Paris , ,17 . März . Das Amtsblatt ver¬

öffentlich einen Erlaß , wonach die gesamte französische
Getreideernte ans der Sommersaat , ausgenommen Saat¬
korn , den Erzeugern von den Militärbehörden zum Höchst-
vreis von 33 Franken für den Doppelzentner vor dem
31 . Dezember 1916 abgetanst wird .

Der englftcke Tagesbericht .
WTB . London , 17 . März . General Haig berichtet vom

16 . März : Letzte Na . tt mauste der Feind einen schwächeren
Vorstoß mit Handgranaten in der Nähe der Hohenzollern -
schanze. Heute ließen wir südlich Loos mit gutem Ergeb¬nis eine Mine springen . Bei Loos und Ppern beiderseitige
beträchtliche Artillcrtetätigkeit .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 17 . März . Amllich wird verlaut

bart vom 17 . März 1916 , mittags :
^ Russischer Kriegsschauplatz : An m hr reu
Stellen der Strypafront erfolgreiche Kämpfe ; westlich
von Tarnopol drangen hierbei unsere Truppen in rus¬
sische Vorstellungen ein , machten einen Fähnrich und
67 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr und 4 Minenwerfer .

Der Krieg mit Ztatten.
WTB . Wien , 17 . März . Amllich wird verl -iut -

bart vom 17 . März 1916 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Ita¬

liener haben ihre fruchtlosen Angriffe an der J,onzi -
front eingestellt . Auch diesmal blieben alle nufere Stel
lungen blieben fest in unserem Besitz .

Der Balcanceir z .
WTB . Wien , 17 . März . Amtlich wird verlaut

bart vom 17 . März 1916 , mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unocrände - t

Die Franzosen aus dem Achilleion .
GKG . Athen , 17 . März . Das Blatt „ Kaeri "

schreibt : Nach Meldungen aus Korfu hat die französische
Streitmacht , die nach dem Achilleion geschickt wurde , beide
Paläste , den kleinen und großen , besetzt. Der kleine ist
zu einem Lazarett hergerichtet worden . Die Besatzung des
Achilleion ist verhältnismäßig klein . Letzthin öffneten
die Franzosen einige Depots des Achilleion , in denen
ich die Automobile des Kaisers befinden . (Das Achil¬
leion ist bekanntlich ein Besitztum des Kaisers Wil¬
helm . )

Ein bulgarischer SPionageProzes ; .
WTB . Sofia , 17 . März . ( Bnlg . Tel . Ag . ) Boi

dem hiesen Kriegsgericht begann gestern der Prozeß wegen
der Auskundschaftung , die von dem früheren russische '. :
Marineattache Jakovleff zu dem Zweck ins Werk ge¬
setzt worden war , um den Plan für die Verteidigung der
türkisch-bulgarischen Küste und die Verteilung der Bat¬
terien längs des Bosporus zu erfahren . Sechs Perso¬
nen , darunter ein Reserveoffizier , zwei Journalisten , sind
in den Hochverratsprozeß verwickelt . Die Anklageschrift
verlangt für vier Angeklagte die Todesstrafe , für die
übrigen zwei lebenslänglichen Kerker .

Der Krieq zur See .
GKG . Amsterdam . 17 . März . Der am 15 ds .

Mts . abends von Umniden ausgelaufene und durch Aus¬
stößen ans eine treibende Mine gesunkene Dampfer
„ Tubantia " führte neben einer Besatzung von 294 Mann
82 Reisende und eine Ladung von 7Ö0 Tonnen an Bord .
Er hatte 14000 Registertonnen und war eines der
größten Schiffe des holländischen Lloyds . Menschen¬
leben dürften nicht verloren gegangen sein . (Die Mine
mag wohl von dem vernichteten englischen Kanaliperr -
netz herrühren . D . Schriftl . )

Beim Noordhinder Feuerschiff mußte ein schwedi¬
scher Dampfer , der in Seenot war , geschleppt werden .

Der türkische Krieg .
WTB . .Konstantnosel , 17 . März . Das Haupt

quartier meldet : An der Irakfront versuchte der Feind
im Abschnitt von Felnh

'
.e nach seiner Niederlage am rech¬

ten llfer des Tigris am 8 . Februar ( ? ) , während er mit
seiner Hauptmacht am 9 . Februar Vorbere t m wn zum
Rückzug traf , mit einer Infanterie - und Kava lnttbrigade
einen überraschenden Angeisf hinter unserem retten Flü¬
gel , aber unter dem Druck des Zentrums mußte er ans
seine umfassende Beweg -niq verzichten und den allg -
meinen Rückzug antreten . Am 10 . und 11 . Februar ( ? >
verfolgten unsere Truppen den Feind kräftig und über¬
schritten einige Linien , die vom Feinde vorher befestigt
worden waren . Am 10 . Februar > ? ) erreichten unsere.
Vorhuten in der Nacht die Zemzir -Höhe , die sie be¬
festigten . Der Feind , der unsere Vorposten für schwach
hielt , griff sie an . Es eilten aber von hinten Ver¬
stärkungen heran , machten einen Gegenangriff ans den
Feind und schlugen ihn auch diesmal , rvebci sie ihm
180 Gefa ' gcne . darunter 5 Offiziere , ein M ftchiuen -
gewehr und eine große Menge Waffen , Munition und
Kriegsmaterial abnahmer

Neues vom Tage .
Die Konfliktsfrage .

WTB . - Berlin , 17 . März . Die verstärkte Staats -
hanshaltslommission des preußischen Abgeordnetenhauses
nahm gestern mit 23 gegen 5 Stimmen den Antrag
a» , daß das Haus der Abgeordneten an seinem verfas¬
sungsmäßigen Recht festhnlte , der Staatsregierung auch
in auswärtigen Fragen seine Ansicht auszusprechen und
um Auskunft über die Stellung der preußischen Mit¬
glieder des Bnndesrats in solchen Fragen zu ersuchen .

GKG . Berlin , l7 . März . Die nationalliberale
Reichstagsfraktion hat folgendes Telegramm an den
Staatssekretär Großadmiral von Tirpitz gesandt : Tief
bewegt durch die Kunde des Rücktritts Eurer Exzellenz
in jetziger schwerer Zeit sendet dem Schöpfer unserer
Marine und Vater des deutschen Marinegeistes die Ver¬
sicherung treuer dankbarer Verehrung . Tie National -
liberale

'
Neichstagssrnktien . Gcz . : List- Eßlingen , Schrift¬

führer ; Bassermann , Vorsitzender .
GKG . Berlin , 17 . März . Die konservativen Frak¬

tionen des Reichstags und Ser sächsischen zweiten Kam¬
mer haben an den Großadmiral von Tirpitz Huldigungs¬
kundgebungen übersandt .

Spannung zwischcu Portugal und Spanien .
GKG . Mailand , 17 . März . Hiesige Blätter mel¬

den , daß die Abreise der Spanier aus Portugal allgemein
sei . Die p nischen Banken hätten vergangene .Woche
mehrere Millionen portugiesisches Geld in spanisches
nmgewechselt . ( Unsere Vermutung , daß Spanien den eng¬
lischen Streich in Portugal nicht so ohne Weiteres hin -
nehmcn werde , scheint sich also zu bestätigen . D . Schriftl . )

Die Opfer der Tuberkulose .
GKG . Paris , 17 . Mürz . Pariser Blätter melden ,

daß nach den amtlichen Zusammenstellungen die Zahl
der Todesfälle an Tuberkulose 86 000 im Jahr beträgt ,
davon allein 11000 in Paris . Unter ihnen übcrwiegen
die Personen jugendlichen Atters .

Die mexikanische Begleitung .
GKG . WLshington , 17 . März . Nach amtlicher

Meldung sind die Truppen Earranzas zu den ameri¬
kanischen Truppen gestoßen , um sie bei der Verfolgung
Billas zu begleiten . (Ob es wohl den Amerikanern
in dieser Begleitung so recht behaglich zumute ist ? )

Reiche Ernte in Australien .
WTB . Ad . laibe ( Süd Australien ) , 17 . März .

(Reuter . ) Der Ackerbauminisler teilte mit , daß die Ernte
34 bis 36 Millionen Busheis bctrag . n wette . Die früher
erreichte Höcbstzahl war 25 Millionen Bush ls . (Ein
Bushel - - 36,35 Liter ) .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Berlin , 17 . März . Der verstärkte Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses für den Staatshaushalt
hat den Gesetzentwurf brtreßend Erhi tz ng der Zuschläge
zur Einkommensteuer und zur Ergänzungssteuer ange¬
nommen mit der Acnderung , daß . die Geltung sich auf
das Etatsjahr 1916 beschränken soll , während in der
Regierungsvorlage die Geltung . des Gesetzes bis zum
Beginn desjenigen Etatjahres vorgesehen war , für das
ein nach Abschluß des Friedens aufgestellter Staatshaus¬
halt in Kraft trete . Dementsprechend erhielt ß 2 der Wior-
age folgende Fassung : Ans dem Gesamtaufkommen an
Einkommensteuer und Ergänzungsstener ist ein Betrag
von

^
100 Millionen zu entnehmen und zur Deckungder Fehlbeträge des Endjahres 1914 zu verwenden . -

GKG . London , 17 . März . Die Einberufung
' der

Verheiratetenn Freiwillen von 27 bis zu 35 Jahren
ist auf unbestimmte Zeit zurnckgenommen worden . Dem
Vernehmen nach hat das Kabinett das Kriegsministerium
dazu gezwungen . Außerdem wurde die Liste der
militärfreien Leute abgeändert , wodurch mehr Unver¬
heiratete verfügbar werden .

WTB . London , 17 . März . Einer Meldung der
Times zufolge wird die nächste Beratung der Verbündeten
in Roni stattfindcn .
^ WTB . Wien , 17 . März . Die Steigerung der
Spareinlagen bei den österreichischen Sparkassen und
Banken in den ersten zwei Monaten des Jahres 1916
beträgt 184 5 Millionen Kronen , wogegen die Rück¬
zahlungen eine andauernde Verminderung zeigen .

Würllemberq .
(- ) Stuttgart , 17 . März . (Gerettet . ) Auf der

„ Tubantia "
, die gestern beim Noordhinder Leuchtschiff

gesunken ist , befand sich auch , wie das „N . Ta ^bl .
" berich¬

tet , eine Tochter des hiesigen Gärtnereibcfttzers Wilb
Pfitzer , die mit ihren vier Kindern zu ihrem Gatten naw
Buenos -Aires reisen wollte . Sie sind alle gerettet und
-m Hoek van Holland eingetroffen . Unter den Geretteten'oesindet sich auch Versicherungs -Direktor , Konsul Schil -
lipa in - -



ijstSd
'er Ansicht, baß die"

„Tubäntia " nicht torpediert
.wurde, sondern aus eine Mine stieß.

(-) Zuffenhausen , 17 . März . (Erwischter
Dieb . ) . Ein übel beleumundeter , stellenloser 36jühriger
Kutscher aus Stuttgart , der mit der Eisenbahn hier an¬
kam, Mg auf dem Güterbahnhof aus einem zugedeckten
Pritschenwagen des Güterbeförderers eine Haut herunter ,
wobei er von dem Bahnhofspersonal ertappt und fest-
qehalteu wurde ; der Langfinger wurde von einem Polizei¬
beamten in den Ortsarrest verbracht . Während der Haft
hat der Dieb aus seinem Nachtlager drei ca . 10 Zenti¬
meter lange Holzsplitter abgetrennt und sich in den
Unterleib gestoßen. Der herbeigerufene Arzt entfernte
die Holzsplitter und veranlaßte die Ueberführung des
Selbstmordkandidaten ins Bürgerhospital Stuttgart .

(-) Jagstfeld , 17 . März . (Getreideverwer¬
tungsgenossenschaft . ) Hier fand die Gründung
einer Getreideverwertungsgenossenschaft statt . Der Sitz
ist Jagstfeld , wo auch das Hauptlagerhaus errichtet wer¬
den soll . Filialen sind in Möckmühl und Neuenstadt
geplant . Regierungsrat Ritter -Neckarsulm wurde zum
Ehrenvorsitzenden, Privatier Mandel zum Vorsitzenden
des Vorstands gewühlt . 200 Landwirte traten sofort dem
Unternehmen bei .

(-) Gmünd , 17 . März . (Regelung des Vieh¬
einkaufs für Heereszwecke . ) Der Gemeinderat
beschloß , das K . Ministerium des Innern auf den neuer¬
dings wieder zutage tretenden ungesunden Verkauf von
Nutzvieh (Kühen) zum Schaden der wirtschaftlichen Fort¬
erhaltung des Viehstandes aufmerksam zu machen , um
Borbeugungsmaßregeln zu bitten und zu ersuchen , dahin
zi wirken, daß der Viehaufkauf für Heereszwecke die '
normalen Bahnen nicht überschreitet.

(-) Gmünd , 17 . März . (Schenkung .) Die Hin¬
terbliebenen des verstorbenen Ehrenbürgers , Professor
Widemann haben das von diesem zuletzt angefertigte Mo¬
dell einer Kreuzigungsgruppe der Stadt geschenkt. Die
Stadt muß jedoch den Transport hierher übernehmen .

(-) Münfingen , 17 . März . (Betriebseinstellung.)
Der Kraftwagenbetrieb der Linie Urach-Münsingen -Trup -
penübungsplatz wird von heute ab vorerst für einige
Zeit eingestellt .

(-) FeldstcLten OA . Münfingen , 17 . März . (Aus -
gerrssen . ) Von den seit acht Tagen am Lagerb m
beschäftigten Franzosen find in der Nacht drei Mann ent¬
wichen .

(-) Biberach , 17 . März . (Kriegsanleihe und
Schule . ) Progymnasium und Realschule haben bis jetzt
durch die Werbetätigkeit ihrer Schüler 160 000 Mark
Zeichnungen zur 4 . Kriegsanleihe vermittelt .

(-) Mergentheim , 17. März . (Gute Kamera¬
den .) Als vorgestern auf dem Turnhalleplatz eine be¬
stimmte Zahl ausgebildeter Landstürmer zum Abmarsch
ins Feld ausgemustert und vorgetreten waren , traten
noch weitere drei Mann vor und baten den Offizier ,
anstelle von drei Familienvätern für diese ins Feld
rücken zu dürfen . Ihr Wunsch wurde sogleich erfüllt .

Die württembergische Verlustliste Nr . 361
betriffst das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51 , die Jnf . -Regt .
Nr . 121 , 124 , 125 , und 127, die Res .-Jnf .-Regt . Nr .
12>1 ,und 122 , die Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 119 , 120,122 und 126 , das Landst .-Jnf .-Batl . Biberach, das Ula -
nen-Regt . Nr . 19, die Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 1
und 2, das Res .-Feldart . -Regt . Nr . 26 , die Feldart -Regt .
Nr . 49 und 65 , das Ers .-Feldart -Regt . Nr . 65 , das
Landst.-Fußart .-Batl . Nr . 13 und die Fuhrparkkolonne
Nr . 175 . Ferner werden Verluste durch Krankheiten
und Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgetcilt .

Die württembergische Verlustliste Nr . 339
betrifft Gren .-Reg . Nr . 119 , Füs .-Reg . Nr . 122 , die Jn -
fanterie -Reg . Nr . 120 , 121 , 125 und . 127 , die Res.-
Jnf .-Regt . Nr . 120 und 246 , die Lanow .-Jnf .Reg . Nr .119 und 126 , Drag .-Reg . Nr . 26 ,

'Landw .-Feldart .-Reg .Nr . 2, Feldart .-Reg . Nr . 65, die 2 . Res .-Pion .-Komp.die Minenwerfer -Komp . Nr . 27 und die Kav .-Kraft -
wagenkol. Nr . 19.

— Die Rechtsanwälte und - er Krieg . Bon443 württembergischen Rechtsanwälten sind 234 zur Fah¬ne eingerückt, 30 sind fürs Vaterland gefallen , 5 wur¬
den mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl ., 102 mit dem Eiser¬nen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.— Sünder überall . Ans seinem ländlichen Leser¬
kreis erhält der „ Beobachter folgende beherzigensuecte
Zuschrift :

Die gvoße städtische Bevölkerung liest es mit Be¬
gierde, daß bald da , bald dort Bauern versucht haben,ihr Getreide zu verstecken . Man ist in der Stadt
dann schnell bei der Hand , auf diese Sünder mit Steinen
zu werfen, indem man ihnen zum Borwurf macht, daß
sie das Getredie (auch Kartoffeln ) lediglich zur Erzielung
Noch höherer Preise zurückhalten . Aber es ist die Sorgeum den eigenen Haushalt und um die Ernährung des
Viehes bis hinaus zu den Hühnern und Gänsen undEnten , die unsere Bauern veranlaßt , ihren Getreide-
und Futtervorrat zu verheimlichen. Man muß sich dabeivor Augen halten , daß der Bauer die Sorge bisher noch
nicht gekannt hat , ob er wohl auch durchkommen werde.Denn wenn auch in zahlreichen Fällen bisher der kleine
Bauer sein Getreide im Herbst und im Winter ver¬
kauft hatte , um flüssiges Geld zu bekommen, so konnte
er sich dock stets darauf verlassen , daß er im Frühjahrund im Borsommer vom befreundeten Müller oder von
einem Nachbar oder von sonst woher das fehlende Ge¬
treide oder Mehl erhalten werde . Das ist nun mit
dem Krieg ganz anders geworden . Der Bauer muß
entweder mit seiner eigenen Frucht durchhalten oder
um teures Geld zukaufen. Ja , er muß sein gutes Er¬
zeugnis oft viel wohlfeiler hergeben, als was er dann ,
kir seinen Stall an Kraftfutter oder anderen Futter¬
mitteln wieder zukaufen muß . Und in dieser Lage istdie Versuchung stark, das , was er selbst erzeugt hat , für
ßch und seinen Hansbrauch möglichst zurückznbehalteiv
um bis über die nächste Ernte auszukommen . Das soll
uicht entschuldigt « nd beschönigt werden : aber es soll

gelegt werden , die mit Recht scharf bestraft werden.Denn jetzt im Krieg darf nicht einer nur für sich leben
und sorgen , sondern es muß einer für den anderen
sorgen , um das Ganze durchzubringen .

Aber — — ! Nun sei man einmal in der Stadl
auch ehrlich . Werden nicht auch hier Vorräte aufge»
häuft und zurückbehalten, die . im freien Verkehr wii
sonst belassen, sofort die vielfach beklagten Stockungenund Verteuerungen beseitigt hätten ? Man weiß aw
dem Lande ganz genau , wie gewisse Stadtkreise , denen
es ans das Geld nicht ankam , sich mit allem möglichen
„eindecken" .

Als Regierung und Stadtverwaltung aufforderten
Dauerfleischwaren einzutun , erschienen bei uns Händ-
ler und Privatleute ans der Stadt und kauften dik
Schweine ans den Ställen heraus , wobei sie im Preise
sich selbst überboten , bis die Ställe geleert waren .

Dann kamen die Eier an die Reihe . Man kaufte
sie auf , zu welchem Preise man sie haben konnte. Ineiner einzigen Woche kletterten sie auf 11, 14, 17 Pfg ,
hinauf . Und imnvr neue Händler und Käufer erschwerin den Ortschaften , wohin sie sich noch nie verirrt hät¬ten . Die Bäuerin aber , verlockt durch das hohe Ange¬bot , verkaufte das letzte Ei , das sie hatte . Der Mutter
eines Dienstmädchens wurde von ihrer Herrschaft ac -
schrieben : sie solle alle ihre Eier , sobald sie eine Sen¬
dung beisammen habe , in die Stadt schicken ; der Preis
spiele keine Rolle . „ Mein Mann will zum Frühstück
frische Eier und wenn das Stück 40 Pfennig kostet .

"
Ich habe den Brief selbst gelesen . Und so etwas spricht
sich dann herum und die ungesunde Preissteigerung ist
fertig .

Nicht viel anders war es mit dem Rindschmalz und
der Butter . Wir a uf dem Lande konnten mit unseren
bescheidenen Mitteln fast gar nichts mehr erhalten , alles
wanderte in die Stadt , „wo die Preise keine Rollo
spielten" .

Neuerdings scheint nun derselbe Unfug mit dem
Zucker getrieben zu werden . Auch hier wird scheints,weil man schon für die „ Einmachzeit " Vorsorgen möchte ,der Zucker massenweise aufgekauft und zwar in der raf¬
finiertesten Weise , indem man in jedem möglichen Laden
ein oder zwei Pfund holt und so die Aufstapelung vor¬
nimmt . Schuldlos scheint dabei die Regierung nicht
zu sein . Aus Briefen , die zu uns gekommen sind , traut
man in den Konsnmentenkreisen der Stadt der Festigkeitder Regierung auch den Zuckerfabrikanten und Zucker -
Händlern gegenüber nichts mehr zu , seit sie die auf¬
fällige Erhöhung der angeblichen „Höchstpreise " als Prä -
mium für die Ablieferung der Borräte an Getreide vor
dem 1 . April vorgeirommen hat . Das hat auch auf dem
Lande unter der Bauernschaft viel böses Blut gemacht.Denn die Leute sagten nicht mit Unrecht, daß diejenigen,die ehrlich und patriotisch ihre Frucht zum festgesetz¬ten Preise abgaben , nur die „Lackierten" sind gegenüberden ganz Schlauen , die nicht genötigt waren , ihren Vor¬

rat früher zu verkaufen . Diese erhalten nun eine Prämie
stür ihre unpatriotische Schlauheit . Das verstehe wer
kann . Da nun auch in der Stadt das Mißtrauen in die
konsequente Haltung der Regierung , wenigstens gegen¬über dem Zuckerpreis , um sich greift , so bewahrheite :
sich wieder einmal das Wort von der Schuld , die fort¬
zeugend Böses muß gebären .

Kriegschronik 1915

18. März : Fragzistis
'
,e Nieder ira fen auf Sckle 'U' adt B m-

ben ab , wodurch zwei Kinder geiöiet und zehn schwer
verletzt wurden . Als Antwort wurde von uns die Fe¬
stung Calais mit Bomben belegt .
— An der Skwa in Polen machten wir 1830 Gefangene .
— Russische Ncichno : hchaufen dringen plündernd und sen -
geno im nördlichen Zipfel Ostpreußens ein und besetzen auch
Memel.
— Heftige Kämpfe in den Karpathen und in Südost-
galizien .
— Das französische Panzerschiff „Bouvet" wurde in den
Dardanellen in den Grund gebohrt , desgleichen wu den zwei
englische Panzerschiffe zum Sinken gebracht.
— Frankreich ordnet die Einberufung der Iahresk 'asse
1916 an.

19 . März : 3n der Champagne scheiterten wieder zwei
französische Tciiangrisfe . Cn . lich von Berdun mach e » die
Franzosen erfolglose Vorstöße .
— Sämtliche russischen Angriffe in Nordpolen wurden ab¬
gewiesen .
— Die Flotte der Verbündeten zog sich aus den Darda¬
nellen zurück.
— Der englische Dampfer „G 'enariey " wurde von einem
U-Boot im Kanal torpediert ; ferner die Dampfer „Blue-
jachet ' und „Hyndfort ".
— Schwere Kämpfe in Südostgalizien, 509 Russen wur¬
den dabei gefangen .
— Kardinal Aglmrdr ist in Rom im Alter von 82 Jahren
gestorben.
— Schnee a l und Käl e in No den sch a d.
— Schluß der Ze" für die zweite Zeutsch : K iegr -
ai,leihe .

Die kleinen Sparer .
Die Beteiligung der kleinen Sparer an der vierten

Kriegsanleihe ist besonders wichtig. Sie haben bei den
ersten drei Anleihen einen festen Grundstock des Ge¬
samtergebnisses gebildet . Durch insgesamt 5 Millionen
emzelne Zeichnungen ans Beträge zwischen 100 und2 000 Mark wurden 4561 Millionen Märk aufge¬bracht . Diese Summe erschöpft aber die verfügbarenSpargelder keineswegs . In den deutschen öffentlichenSparkassen liegen 21 000 Millionen Mark . Davon
macht der genannte Betrag erst etwas mehr als den
fünften Teil aus . Und die . Einzelsummen , aus denen er
sich zusammensetzt, stammest bei weitem nicht nur aus»

, den Sparkassen . Auch die Kreditgenossenschaften, die
.^ Banken und vor allem die Spartöpfe im Haus kommenals Qirellen der kleinen Zeichnungen auf die Kriegsan -leihen in Betracht . Wenn aber die Mittel de

nicht erschöpft sind, so ist die Notwendigkeit , sie auü
der vierten Kriegsanleihe dienstbar zu machen, ohneWeiteres gegeben. Das deutsche Bolk muß sich klar da¬
rüber sein, daß keine Ermüdung in der finanzieller
Unterstützung der Kriegführenden eintreten darf . Jedes
Zögern ist ein Triumph der Feinde , die uns durch
Erschöpfung niederringen wollen . Was dem Deutscher
Reich aber blühen würde , wenn es nicht als Sieger ari¬
dem Kampfe hervorginge , darüber hat die Offenherzigkeitder Gegner keinen Zweifel gelassen . Deutschland
muß siegen ! Und zum Siege gehört notwendigdie dauernde Bereitschaft des Geldes ! Jeder
Zehnmarkschein hat eine vaterländische Aufgabe zu erfül¬len . Es gibt keine Summe , die zu klein wäre , um nichtin den Dienst der Verteidigung des Landes gestellt wer¬
den zu können.

Welche besonderen Vorteile find dem
kleinen Sparer geboten .

1 . Tie Stückelung der Reichsanleihe und Schatzan¬
weisungen bis zu kleinsten Abschnitten von 100 Mark .Wer 100 Mark nicht aufbringen kann , möge sich aneiner der Sammelzeichnungen beteiligen , die allerorts
durch Schulen , Vereine usw. veranstaltet werden.

2 . Die Verteilung der Einzahlungen über einen
Zeitraum von drei Monaten , und zwar so, daß immer
nur Teilbeträge , die mindestens 100 Mark ausmachen ,bezahlt zu werden brauchen . Wer 100 Mark zeichnet,kann mit der Zahlung bis zum letzten Termin , 20 .Juli , warten . Bei 200 Mark sind je 100 Mark am24 . Mai und 20 . Juli zu bezahlen.

3 . Tie kostenfreie Aufbewahrung und Verwal¬
tung der Stücke durch die Reichsbank und viele Privat¬banken (bis zum 1 . Oktober 1917 ), die auch auf Wunschdie fortlaufende Ueberweisung der Zinsen an Sparkasseoder Kreditgenossenschaft übernehmen .

4 . Bei der fünfprozentigen Reichsanleihe die Mög -
lickkeit der Eintragung in das Reichsschuldbuch , sogarmit 2 0 Pfennig Preisermäßigung . Der Schuldbuchgläu-
biger erhält keine Schuldverschreibungen , hat somit auchkeine Sorge um deren Aufbewahrung und Verwaltung .Die Zinsen bezieht er ganz nach seinem Wunsch , er kann
sie sich durch die Post bar ins Hans schicken lassen, oder
sie fortlaufend seiner Bank . Sparkasse oder Genossenschaft
überweisen lassen . Den letzteren Weg werden nament¬
lich alle die besckreiten, die aus ihrem Sparguthaben ge¬
zeichnet haben . Sie erhalten sich damit die Verbindungmit ihrer Kasse und sorgen , daß das Sparbuch sich all¬
mählich von selbst wieder ergänzt .

Tie Annahme von Zeichnungen an jedem Post -
stbalter . Aus diese Zeichnungen muß allerdings Voll -
- ahlnng schon am l8 . Avril geleistet werden . Bei der
Post kann nur süiisvrozeiitige Reichsanleihe , mit oder
ohne Sckiikdbucheintragnng , gezeichnet werden .

Tie sünfprozentim Reichsanleihe bietet eine sichere
Verzinsung von 5 .24 Prozent auf wenigstens 81/2
Jahre ; und die 4 >̂hvrorentigen Schatzanweisnngen ge¬ben für eine Tauer von durchschnittlich IM/2 Jahren eine
Rente von mehr als 5 Prozent jährlich . Das sind Be¬
dingungen , die dem kleinen Sparer die vorteilhafteste
Kapitalsanlage sicher : ' , die er überhaupt finden kann.

I , I - .
. .Vermißtes .

Av den Hamster .
Geschäftig schreitet durch die StraßenEin Wesen, das man sonst nicht saß .
Behende über alle Maßen .
Der Hamster ist 's , eald stier bald da .
3n aller Frühe schrn am Morgen '
Erhebt sich dieser edle Geist , '
Läßt hinter sich de - Hauses Sargen —
„Für heute bin icst halt verreist !"
Von einem Laden i 1 den andern
Geht nun die Jagd durch S .urm und Schnee ,
Hier Bauchfleisch , dort muß . Nacken " wandern,
Auch nichts ist siü er mehr — oh weh .
Und was noch sonst das Herz erfreuet,Der Hamster sieht ' s mp scharfem Blick ,Ob 's andern fehlt , ihn nicht gereuet ,
Fix in die „Tasche "

, mit , nur mit ! — > '
Unheimlich wächst im Hau : der Borrat.

' ' '
Das Fett wird ra .izig , gelb der Speck, '
2m Mehl die Mär e palte» Hofstaat,
An Fleisch und Durst schon Madenflcck!

' Hall ein , halt ein mit deinem Werben ,So mancher ist in Not um das , !
Was du ohn Skrupel laßt verderben,
Halt ein , gönn aniern auch etwas .

Wilhe m Meyer im „Hanno» . Courier " .

Laknles.
" Die siid . Urrdii - ttstme - aiUe erhielt u . a . : Fried .Wcridner , Schreiner v . n hier.
Evans - Jüngling verein . Sonntag , 19 . März ,

nachm . s/° 3 Uhr Bezirks elsammiung der eoang. Jüuglings -
vereine des Bezirks (V . irag von Hr . Pf . Köhler über
„ Loldatcnhcimarbeit " ) .

Evans . Gottesdienst . Sonntag , den 19 . MärzVorm .
2 4IO Uhr Predig Sladtvfarrer Rösler . ^ 11 Uhr

K ndergotlesdiensl . Milt . : Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadlvikar Re , pis . 2 Uhr Predigt in Sprollen¬
haus : Stadlpfarrer Nosler . Abends 8 Uhr Bibelstunde :
Stadlvikar Rempvis .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , dcil 19 . März . 9 Uhr
Predig ! »nd Amt . " 2 Uhr Christenlehre und Andacht .' Montag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen P28 Uhr

i hl . Messe . Kriegsberstu. iee : Montag und Freitag abend
' 0. 7 Uhr. Beicht : Samstag von 2 Uhr ab . Kommunion:
Sonnlag 7 und 7 ... Um, Montag keine, an den übrigen

! Wochentagen vor der hl . Pi esse.
Druck u . Verlag der B . Hofmann'

schen Buchdruckerei



Oeffentliche Aufforderung
zur Muk kr StkumMruiM

für das Steuerjahr 1916 .
In Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August

1903, betreffenddie Grnkommeusteuer (Reg .Bl . S . 261 ),
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen (natürliche Personen ,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts , rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Per¬
sonenvereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren
steuerbares Einkommen 2600 Mk « nd darüber
beträgt, und ferner ohne Rücksicht aus den Betrag ihres
steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaften ^

und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien , die Berggewerkschasten , die
Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften , sowie die rechtsfähigen
Erwerbs - und Wirtschafrsgenossenschaften , sowie die rechts¬
fähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 2600 MK . , welche
ein Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten, auf¬
gefordert,

spätestens bis 8 . April d .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung
abzugeben . Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten, können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen , so¬
wie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener
Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art . 48 des
Gesetzes V»« derer » Uertretern abzugeben . Die Ver¬
treter , sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und
,ü, die S» ,ncht»»g d°> Steuer « rm„ m °« ltch , P - -' - "-"-
welche iq - lsc °°» Abwel -uh-it »der Km» ,hei , » ich , imstande >«» >»»" --»

sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu ^ ^
Bevollmächtigte bestellen . Die Bevollmächtigten haben sich bes Gewerbe schulrats : der Gewerbe schule .

angegeben und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen
nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwort¬
lich, so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso ist
im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des

teuerpflichtigen die dem Bevollmächtigtendesselben zur Last
fallende Verfehlung straffrei zu lassen .

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln

hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung —

empfohlen , sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu
wenden,

'welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung
der Steuerpflichtigen gerne bereit ist . Ein Auszug aus

dem Einkommensteuergesetz und den hiezu ergangenen Aus-

führungsbestimmnngen sowie eine Anleitung zur Berech -

nung des landwirtschaftlichen und des gewerbliche n Ein-

kommens werden den Steuerpflichtigen auf Verlangen von

dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben .

Neuenbürg, den 12 . März 1916 .

K. Bezirksste«eramt :
Mangold .

"Wilößaö.
HeffenLl . rnündk. Prüfung

Montag , den 27 . Mae ; 1016
nachmittags von 4— 6 Uhr ;

daran anschließend

SchWeier mit PMMmz .
Hiezu hat Jedermann Zutritt ; insbesondere werden die«

Eltern und Lehrherrn der Schüler, eingeladen, diesen Ver

Stv Monn .

vierte Kriegsanleihe.
Die Gberamtssparkasse Ueuenbürg nimmt bis

zum 22 . ds . Mts . mittags 12 Uhr Zeichnungen entgegen.
Solche können auch bei der hiesiger» Agentur — Stadt -
pstegekauzlei — abgegeben werden .

I» LonürinMoirs .
Lommuvrori -

u . U8 ^ .

finden Sie bei

^o !i . öüduor, ktorsrkvrm,
Lun ! Strieckar R»«kk , Aei'iu'nnoi'str . 6.

6M - uuä AIKsr 'lVLrörl u . Lsätsclis .

den Steuerbehörden gegenüber durch eine Urschrift oder be - ! Batzner.

glaubigter Abschrift zu den Akten des Bezirkssteueramts zu j EMM »» » »» « »»
gebende Vollmachtsurkunde auszuwcisen. Die Abgabe der
Steuererklärungen seitens eines von mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung .

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebencn For¬
mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben . Zur schrift¬
lichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von dem Aus¬
steller eigenhändig durch Namensunterschrift unterzeichnet
wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll -
machtsverhältnis andeutcnden Zusatz . Me Abgabe der Steuer¬
erklärung hat am Sitz eines Bezirkssteneramts bei diesem-
im übrigen nach freier Wahl entweder bei der Gemeinde,
behörde für die Einkommensteuer oder bei dem Vezirkssteuer -
amt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist, die Steuer¬
erklärung bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebene schrift¬
liche Steuererklärung unerüffnet dem Bezirkssteueramt vor¬
zulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst die

'
Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus
Aktien , die Berggewerkschasten , die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschastsgenossenschasten haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen vor¬
zulegen . i

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ver¬
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit isind verpflichtet , ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der
auf Grund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger l
Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahn¬
ung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach ,
Art. 49 des Gesetzes für das ketreffeilde Steuers «,hr ^
das Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der !
Einschätzungskommission , sofern nicht Umstände nachgewiesen
werden, welche die Versäumnis entschuldbar machen. l

Wegen Steurrgefahrdnng wird nach Art. 70 des
Gesetzes mit - er Geldstrafe des freken - bis zehrr -
fachen Betrags der gefährdeten Abgabe bestraft :

1 . wer ^wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Einschätzungs - oder Beschwerde¬
verfahren joon der zuständigen Behörde gestellten
bestimmten Fragen

a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in
betreff des Einkommens der von ihm zu vertreten¬
den Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen,

b) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen , welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes air¬
zugeben verpflichtet ist, verschweigt ; -

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßig - ,
ung der festgestellten Einkommensteuer wissentlich ! ,
unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben !
macht und Dadurch eine Herabsetzung der Steuer ;
zu Unrecht erlangt .

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen , wenn von
dem Steuerpflichtiger: oder seinem verantwortlichen Vertreter
oder Bevollmächtigten, 'bevor eine Anzeige der Verfehlung
bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Em - '

^ für Hotel, Pensionen und Private . Muster -Kasserolle
schreiten erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe - '

Delikatefl-Laden ;u leben
' "

bei einer mit der Anwendung des Gesetzes besagten Behörde j -v , ^ * zu i yen .

Als »Wiche AilsimMenHeschtiikt
empfehle

Wkusen in M PmÄW,
sowie

Nachthemde » , Bettjacke « , Prmzetzröcke ,
Hemde « , Beiukl »der, weihe Urrrerröcke ,

W l'u sen gnrrnLu cen
König-Karlstraße. Kelens Schanz .

Große

Stuttgarter Gew - u.
Lotterie

Hebung dev Pferdezucht ln Württemberg .
Ziehung t5 . Avril 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark .

Hauptgewinn 15000 Mark.

Äiifi Lose W Urs«
fllr Misere Ü8kkl»««i>eteil!

Rote Kreuz Geld -Lotteri
Ziehung : 12 . Mai 1916 .

Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark .
Hauptgewinn 15000 Mark.

Zu haben bei E . M . Bott .

^ 4

Vorzügliches

DrsalL-Aesolürr
lur Lupter-

LouüriLauä«ll-8livkv1
empfiehlt

86KMKLU8 Lrvibvr )
Ludwig-Seegerstr . 17 .

LoirürmMävn

um! Xttmmuiiikrmlmi
^ 781886 UvL §3.rdi § 8

LisiävrsloKk
rein wollen von Mk . 1 . 60 bis zu den feinsten Qualitäten.

kMÜmMM -LLrüKe
1 - und2reihig von Mk . 20/ 22 bis Mk . 32.

Es empfiehlt sich den Bedarf bald zu decken , denn viele
Stoffarten sind auch für viel Geld nicht mehr zu bekommen

VL. Lose«,
Tel. 32.

« Stets das Neueste
IN

MS

ff
ff
ff

Ullftem -Büchern
E «slL«-
Kiegs -
Mrschner -
Weder - „

sowie evang. und katholische

Z 8ts«g- mii> AnkchlMcher
und

schwimm, aller Art
empfehlen zu soliden Preisen

Geschwister Mrrrn ,
neben Gasth. z. Sonne, Hauptstr .

-M

E

Wir empfehlen

Mk
1 . 85 Mk.

2 Mk .
2 Mk.

1 .50 Mk .
2 . 50 u . 1 . 75 Mk .

seit 30 Jahren be-

Birkenwaffer 3.70 Mk . u .
Javoi
Per « T rm «
Petrol Hah «
Auxoli »
Veaetad liitüeS

wahrtes Kopfwaffer 3 20 u . 2 . 20 Mk .
Kamitt .-« -Extrakt 2 . 50 Mk .
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz.
Aechter Brszaq Franzbra « «twei »

2 20 Mk und 1 .20 Mk .
Schneidens

Bre «« efsel-Haarti »ktur 1 . 50 Mk .

Schmid u . Sohn,
Friseure , Parfümerie , Sportgeschäft .

Fvrstamt Mildbad .LiWnkvs
Am Montag , 20 . d . Mts.

abends 6 Uhr wird auf der
Grünhüttersteige in Abt. 94
der Schlagraum aus Abt. 9 t
und 113 verkauft.

Etwas gelähmter Herr sucht
sofort heizbares möbliertes

mögl . Erdgesch . für 5 Mark
Wochenmiete . Verpfleg, nicht
gew

Offert, an Buchhaud. Paucke .

Allen

Josef
gratuliert zum morgen statt¬
findenden

Namenstage !
Der FrekeSchwaefwälder .

Ein guterhaltener

kportVLKSI
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Exped .

LLuLLodulc -

Stempe!

Einige —

bei guter Bezahlung ,
finden dauernde Beschäftigung.

VMMMkWW .

LJavivr
mit sehr gutem Ton, preiswert
zu verkaufen. s32

Zu erfragen in der Exped .

„ .Suche über die Saison eine
l33 sommerliche möblierte

von 2 Zimmer und Küche."
MUH . Treiber jun . ,
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